
Nr. 1 / Juni 2016 
23. Jahrgang 

Informationen Ihres kommunalen Dienstleisters vor Ort – Stadtwerke Premnitz GmbH

STADTWERKE 
ZEITUNG

SWZ-TIPP: 800 Jahre Rathenow – und Böhne feiert mit

Editorial

800 Jahre Rathenow – da steppt 
der Bär nicht allein in der Kreis-
stadt. Gefeiert wird das Jubilä-
um natürlich gemeinsam mit 
anderen Gemeinden. So auch 
mit den Bewohnern von Böh-
ne, mit denen die Stadtwerke 
Premnitz GmbH besonders ver-
bunden sind. Denn hier versorgt 
der kommunale Dienstleister 
immerhin 36 aktive Verbrauchs-
stellen mit Erdgas und trägt da-
mit zum modernen Standard in 

der kleinen Dorfgemeinde bei.  
Beliebt ist der Ortsteil von Rat-
henow wegen seiner Lage im 
Naturschutzgebiet „Untere Ha-
vel“. Wer also Wiesen, Felder, 
Wälder, Wasserläufe und eine 
wunderschöne Naturbadestel-
le genießen möchte, ist hier ge-
nau richtig.  Bemerkenswert ist 
aber auch das alte Gutsverwal-
terhaus, genannt „Schweden-
haus“, mit seiner 355-jährigen 
Geschichte.

Blickfang in Böhne ist allerdings 
die hübsche neugotische Dorf-
kirche von 1838 mit ihren dun-
kelroten Ziegelsteinen. In die-
sem Jahr werden die Bewohner 
von Böhne aber nicht nur die 
Ruhe ihrer naturbelassenen Um-
gebung genießen. Auch für sie 
ist im Jubiläumsjahr von Rathe-
now das Feiern angesagt. Zum 
großen Festumzug in Rathenow 
am 10. September 2016 werden 
sie mit dabei sein.

Liebe Leserinnen und Leser,
16 Jahre lang bewältigte Roy 
Wallenta mit Fleiß und Einfüh-
lungsvermögen die großen 
Herausforderungen, vor die 
ihn die Industriestadt Prem-
nitz als Bürgermeister stellte. 
Dabei war er immer ein loya-
ler und kompetenter Partner, 
der sagte, was er dachte und 
machte, was er sagte. Als Stadt-
oberhaupt war er für mich als 
kommunaler Geschäftsführer 
gleichzeitig mein Vorgesetzter. 
Ich kann jedem nur wünschen, 
eine so integre, gerechte und 
umsichtige Persönlichkeit als 
Chef zu haben. Mit ihm mach-
te die Arbeit doppelt Freude, 
er spornte an und ermöglich-
te die erfolgreiche Umsetzung 
ambitionierter Projekte. Solch 
Einklang in der Arbeit erzeugt 
Zufriedenheit über den berufli-
chen Rahmen hinaus. Roy Wal-
lenta wird nachhaltige Spuren 
hinterlassen. Ergebnis seines 
Handelns ist der „Premnitzer 
Weg“ – die sachorientierte 
kommunalpolitische Ausein-
andersetzung. Er hat immer 
dafür gearbeitet, aus den einst 
planlos ums Industriegelände 
errichteten Wohngebieten 
eine Stadt mit einem richtigen 
Zentrum zu entwickeln. Inves-
toren hat er gewonnen und 
sogar die BUGA hierher geholt 
– und dabei nie die Nähe zu 
den Bürgern vergessen. Dafür 
gebührt ihm Dank. 

Ihr Mathias Hohmann,
Geschäftsführer der 

Stadtwerke Premnitz
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Haben Sie Lust, an einem Fo-
tokalender für Premnitz mit-
zuwirken? Dann bieten Ihnen 
die Stadtwerke die Gelegen-
heit dazu. Ende August dieses 
Jahres soll das Bilderporträt 
fertig sein. Und Sie können bis 
30. Juni 2016 Ihre Aufnahmen 
einsenden oder persönlich vor-
beibringen.

Herauskommen soll ein 
informatives und liebe-
volles Porträt unserer 

Stadt. Der „Förderverein der 
Grundschule am Dachsberg“ 
ist Initiator des Vorhabens, den 
Premnitzern jährlich einen Foto-
kalender zu bieten. Das jetzige 
Projekt soll unter Mitwirkung 
der Bürger optimiert werden. 
Ein professionelles Layout wer-
den zukünftig die Stadtwerke 
Premnitz finanzieren. Denn 
unser schönes Premnitz hat es 
verdient, sich mit einem qua-
litativ hochwertigen Kalender 
präsentieren zu dürfen. Und 
dafür brauchen wir die Mithilfe 
aller Bürger. Sicher gibt es den 
einen oder anderen, der daheim 
so manch wertvollen Fotoschatz 
aufbewahrt. Stöbern Sie doch 
einfach mal in Ihrer Fotokiste! 

Von Brigadefesten
und Hochzeiten 
Die Palette der gesuchten Fotos 
ist groß. Wir suchen Aufnahmen 
aus früheren Zeiten. Das kön-
nen Bilder von Ihrem einstigen 
Arbeitsplatz oder Ihrer ehema-
ligen Brigade sein, Fotos, die 
Sie an Maschinen, Supermarkt-
kassen oder Schreibtischen 
zeigen – mit Kunden, Kollegen 
und Geschäftspartnern. Sicher 
fallen Ihnen beim Betrachten 

dieser Fotos auch wieder alte 
Geschichten ein, die Sie uns 
mitteilen möchten. Interessant 
sind aber auch ganz persönliche 
Fotos  – Porträts von Menschen 
aus Ihrer Nachbarschaft, von 
Persönlichkeiten der Stadt oder 
sogar von Ihrer Familie. Da gibt 
es Erinnerungen an unvergess-
liche Feiern. Sie alle spiegeln 
ganz sicher auf berührende Art 
und Weise das Leben in unserer 
schönen Heimat wieder. Dazu 
gehören auch Impressionen 
von unserer Umgebung, der 
Entwicklung vom einst land-
wirtschaftlich geprägten havel-
ländischen Dorf zur Industrie-
stadt. Sie werden zeigen, dass 
Aufschwung und Rückschläge in 
all den Jahrzehnten ganz dicht 

beieinander lagen. Zu einem 
umfangreichen Städteporträt 
gehören aber auch Aufnahmen 
von Wahrzeichen der Stadt, zum 
Beispiel von Skulpturen des 
BUGA-Geländes. So manch ein 
Premnitzer hat sich bestimmt 
einmal mit Stolz davor fotogra-
fieren lassen. Und vielleicht hat 
sogar ein Fotograf Drohnenbil-
der von Premnitz gemacht. 

Per Post oder
persönlich abgeben
Sollten Sie sich an dem Premnit-
zer Kalender beteiligen wollen, 
können Sie Ihre Fotoschätze bis 
30. Juni 2016 an unsere Adres-
se senden oder bei unserer Kun-
denbetreuerin Frau Langhans 
abgeben:

Stadtwerke Premnitz GmbH
Kundenbetreuung
Schillerstraße 2
14727 Premnitz 
Achten Sie bitte darauf, dass die 
Fotos frei von Rechten Dritter 
sind. Auf dem Dachsbergfest 
vom 26.–28. August 2016 kann 
der Premnitzer Fotokalender 
dann erstmalig für 10 Euro erwor-
ben werden. Anschließend ist er 
im Buchhandel oder direkt im Ge-
bäude der Stadtwerke Premnitz 
GmbH erhältlich. Erdgaskunden 
erhalten den Kalender ab Sep-
tember bei den Stadtwerken für 
nur 5 Euro. Wer Fotos einsendet 
und diese verwendet werden, 
bekommt zwei Freiexemplare 
des Kalenders und eine Flasche 
Sekt. Mitmachen lohnt sich also!

Auf der Suche nach Ihren
Fotoschätzen für einen Kalender 

Bewegende Bilder aus der Stadtgeschichte von Premnitz

Mit der BUGA 2015 entstanden in Premnitz vielen Blumenrabatten und Skulpturen an der Havel.       Foto: SPREE-PR/Kaiser

Ein Dankeschön

Zur Erinnerung
Damit auch Berufstätige den 
Kundendienst der Stadtwer-
ke aufsuchen können, ha-
ben wir donnerstags von 
8–20 Uhr neben den norma-
len Geschäftszeiten geöffnet. 
Kunden können also bequem 
nach der Arbeit vorbeikom-
men. Nutzen Sie den Service 
Ihres kommunalen Dienst-
leisters in der Schillerstr. 2. 
Unsere Mitarbeiterin Janine 
Langhans steht Ihnen für alle 
Fragen zur Verfügung.Neugotische Dorfkirche von 1838.
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Natürlich ist das Engage-
ment von Brandenburgs 
Stadtwerken bei loka-

len Fußball-Vereinen auch ein 
Marketinginstrument. Keine 
Frage. Wie jeder andere Betrieb 
sind kommunale Unternehmen 
darauf angewiesen, dass man 

sie und ihre Dienstleistungen 
kennt. Doch anders als bei pres-
tigeträchtigen Bundesligisten 
stehen beim Vereinsfußball klei-
ner Städte und Gemeinden die 
überlebenswichtigen Geldgeber 
nicht gerade Schlange. 
Deutschlandweit gehören kom-

munale Unternehmen zu den 
wichtigsten Sportförderern vor 
Ort – die Bedachten sind sowohl 
Sportvereine als auch Einzel-
sportler im Breiten-, Kinder-, Be-
hinderten- und Leistungssport. 
Die Nachwuchsförderung liegt 
ihnen dabei besonders am Her-
zen. Damit zeigen sie die Ver-
bundenheit mit ihrer Region und 
nehmen ihre gesellschaftliche 
Verantwortung wahr.
Mit Hilfe einer Umfrage wollte 
der Verband kommunaler Unter-

nehmen (VKU) im Jahr 2014 
die Unterstützung des re-
gionalen Sportes genauer 
beziffern können. Die Ergebnisse 
beeindruckten: Über 90 Prozent 
der kommunalen Unternehmen 
engagieren sich mit jährlich 
mehr als 113 Millionen Euro vor 
Ort. Darunter befinden sich au-
nahmslos alle Herausgeber die-
ser Zeitung! 
Weit mehr als die Hälfte des Be-
trages – nämlich 70,5 Millionen 
Euro – fließt in die Sportförderung  

u n d 
kommt 
so den Aktiven direkt zu gute. 
Befragt nach den Hauptgründen 
für ihr Engagement nennen etwa 
die Stadtwerke Verantwortung 
für die Region. 
Und das tun sie im Sport nicht 
nur beim Fußball. 

Fußball-Europameisterschaft hin oder her:

Stadtwerke sind immer
für Sie am Ball!

Mit kommunalen Unternehmen sind 91 % zufrieden
Das öffentliche Vertrauen in 
viele Institutionen und Berufs-
gruppen sinkt seit Jahren dra-
matisch. Im Urteil der Bürger 
stemmen sich kommunale Un-
ternehmen erfolgreich gegen 
diesen Trend, so das Ergebnis 
einer repräsentativen Umfrage, 
die das Meinungsforschungs-
institut forsa im Auftrag des 
Verbands kommunaler Unter-
nehmen (VKU) durchgeführt hat. 

Aus der Befragung von 1.000 Bun-
desbürgern geht hervor: Das Ver-
trauen zu kommunalen Unterneh-
men ist sehr hoch. 75 % bringen 
etwa Stadtwerken oder Wasser-
versorgern großes Vertrauen ent-

gegen. Größer ist das Vertrauen 
nur zur Wissenschaft (Universitä-
ten mit 80 %), der Medizin (Ärzte 
mit 78 %) und zu den Sicherheits-
organen (Polizei mit 77 %). 
Professor Manfred Güllner, Ge-
schäftsführer des forsa-Instituts, 
erklärt dies so: „In einer Welt, die 
immer schneller wird, wo die 
Globalisierung immer mehr Wirt-
schaftszweige und Institution er-
fasst, ist der Wunsch nach regio- 
naler Nähe und Bindung an hei-
mische Unternehmen stark und 
schafft Vertrauen.“ Laut der Um-
frage sind die Bürger in hohem 
Maße (zu 91 %) mit den Unter-
nehmen vor Ort zufrieden: 67 % 
geben an, mit den kommunalen 

Unternehmen an ihrem Wohnort 
zufrieden zu sein und 24 % sind 
sogar sehr zufrieden. 
„Die Menschen (…) sind davon 
überzeugt, dass kommunale 
Unternehmen nachhaltig wirt-
schaften, die lokale Wirtschaft 
unterstützen und Vorreiter bei 
erneuerbaren Energien sind“, 
kommentiert Katherina Reiche, 
Hauptgeschäftsführerin des Ver-
bandes kommunaler Unterneh-
men die Ergebnisse. „Vertrauen 
kommt aber nicht von irgend-
woher, sondern ist das Ergebnis 
der harten Arbeit kommunaler 
Unternehmen und ihrer knapp 
250.000 Mitarbeiter.“ 
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Quelle: Repräsentative Haushaltskundenbefragung durch forsa, Dezember 2015
©Verband kommunaler Unternehmen (VKU)

Vertrauen zu verschiedenen Institutionen (in %) 

Es haben großes bzw. sehr großes Vertrauen 
zu (zur, zum)

Die Herausgeber dieser Zeitung unterstützen: TV 1861 Forst e. V. ( 1 ) und SV Lausitz Forst e. V. (Stadtwerke Forst GmbH), SC Blau Weiß Energie Prenzlau (Stadtwerke Prenzlau GmbH, 2 ), Blau-Weiß Lubolz (Stadt- und Überland-
werke GmbH Lübben 3 ), FC Schwedt 02 (Stadtwerke Schwedt GmbH, 4 ), „Energie-Cup“ der Schüler (Stadt- und Überlandwerke GmbH Luckau-Lübbenau 5 ), TSV Chemie Premnitz (Stadtwerke Premnitz GmbH, 6 ), SV Hertha 
Finsterwalde e. V., „Energie-Cup“ der Grundschüler (Städtische Werke Spremberg (Lausitz) GmbH), Spielvereinigung Finsterwalde e. V., SV Blau-Weiss 19 Lichterfeld e. V., SV Blau-Gelb Deutsch-Sorno e. V., Integrationsturnier 
des FSV Kirchhain e. V. (alle durch Stadtwerke Finsterwalde GmbH), Jugendförderverein Fußballunion Niederlausitz und ESV Lok Guben (Städtische Werke Guben GmbH/Energieversorgung Guben GmbH),  SSV Einheit Perleberg 
e.V. (Prignitzer Energie- und Wasserversorgungsunternehmen GmbH, PVU), SV Zehdenick 1920 e. V. (Stadtwerke Zehdenick GmbH).

4 5 6

3

Fotos: TV 1861 Forst e.V., 
SWP/Rücker, 

Axel Hofmann,
FC Schwedt 02, 

SPREE-PR/Petsch, 
TSV Chemie Premnitz 

Grafik: SPREE-PR

Selbst wenn Sie das runde Leder nicht zu La-Ola-Wellen aus dem 
Sessel zu reißen vermag, ist doch eines unbestritten: Fußball hält 
seine Enthusiasten – Junioren wie Senioren, Spieler wie Anfeuerer 
– auf Trab und ist als Freizeitangebot unverzichtbar. Häufig ist der 
Mannschaftssport für die Kommune sogar identitätsstiftend. 
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Opernhistoriker würdigen 
Lotte Lehmann als profi-
lierteste Sopranistin ihrer 

Zeit und eine der berühmtesten 
Vertreterinnen des deutschen 
lyrischen Fachs bis zur Mitte des 
20. Jahrhunderts. Ihr künstleri-
sches und pädagogisches Erbe 
lebt mit der LOTTE LEHMANN 
AKADEMIE in ihrer Geburtsstadt 
weiter. 
International erfolgreiche Büh-
nenprofis vermitteln jungen Ta-
lenten in einem 3-Wochen-Kurs 
Opern- und Liederrepertoire auf 
höchstem Niveau. „Alle unsere 
Dozenten haben über mehre-
re Jahrzehnte an den größten 
Bühnen der Welt gearbeitet“, 
erläutert der künstlerische Lei-
ter Angelo Raciti. „Dank der Ex-
pertise und Erfahrung unserer 
exzellenten Dozenten bekom-
men die Teilnehmer eine klare 
Einschätzung ihres Potenzials. 
Daraus können sie konkrete 
nächste Schritte ableiten und 
Entscheidungen für eine nach-
haltige Karrieregestaltung tref-
fen. Absolventen der Vorjahre 
bestätigen, dass bei uns eine ein-
zigartige Team- und Gesprächs-
kultur herrscht.“

Auftritte bis nach  
Wittenberge
In diesem Jahr stammen die 
Kursteilnehmer aus Brasilien, 
Chile, Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Mexiko, den 
Niederlanden, Norwegen, Ru-
mänien, Spanien, den USA und 
Zypern. Zum Abschluss der 
Akademie eröffnen die jungen 
Frauen und Männer die faszi-
nierende Welt des klassischen 
Gesangs für jedermann – in der 
Lotte-Lehmann-Woche. „Unser 
auf eine Woche angelegtes Kon-

zertprogramm misst das Publi-
kum mittlerweile an sehr hohen 
Maßstäben“, belegt Angelo Ra-
citi die Qualität der Angebote. 
„Naturgemäß steht das große 
Opernrepertoire im Zentrum. Ein 
besonderes Highlight ist die Ab-
schlussgala im Hotel Deutscher 
Kaiser, die dieses Jahr auf Lotte 
Lehmanns 40. Todestag fällt. Das 
Programm wird sich dement-
sprechend an ihren wichtigsten 
Lebensstationen orientieren.“
Der szenische Abend wird eine 
Mischung aus Oper, Operet-
te und Musical bieten. Zu den 
Höhepunkten des großen Ab-
schlusskonzerts in der Kirche 
St. Jacobi dürften wieder die 
mehrstimmigen Chorstücke ge-

hören. Beim Auftritt in Witten-
berge – in Zusammenarbeit mit 
den Elblandfestspielen – soll die 
Operette nicht zu kurz kommen.
Übrigens, sämtliche Kursveran-
staltungen sind öffentlich und 
der Eintritt ist frei!

	 Lotte-Lehmann-Woche 2016
26. 08. Festliches Eröffnungs-
konzert
29. 08. Filmvorführung „Lotte 
Lehmann, Stimme des Herzens“
01. 09. Szenisches Konzert der 
Kursteilnehmer
03. 09. Großes Abschlusskon-
zert in St. Jacobi
Infos zu Aufführungsorten und 
Beginn unter:
www.lotte-lehmann-woche.de

Zu Beginn ein regionales Angebot, entwickelte sich in Perleberg ein Kurs mit Meisterklassenniveau. Davon profitieren auch die Freunde klassischer Musik 
in der Region, mit Konzerten wie traditionell zum Abschluss in der St. Jacobi-Kirche.� Foto: Stadt Perleberg

Wie ehrt man einen geschätzten Menschen mit großen Verdiens-
ten am Sinnvollsten? Man führt seine Herzensangelegenheit mit 
derselben Leidenschaft fort! Der in Perleberg geborenen Opern-
diva Lotte Lehmann (1888–1976) – in ihrer aktiven Bühnenzeit 

als „weiblicher Caruso“ bezeichnet – lag der Sängernachwuchs 
besonders am Herzen. Ihre Heimatstadt hob deshalb 1998 die 
LOTTE-LEHMANN-AKADEMIE aus der Taufe. Und lädt während der 
LOTTE-LEHMANN-WOCHE zu klassischen Konzerten ein.

Steckbrief
Als weltweit gebuchte Sopranistin krön-
te die 1888 geborene Perlebergerin 
umjubelte Opern-Inszenierungen von 
Wagner, Puccini und vor allem Strauss. 
Lehmann debütierte am Hamburger 
Stadttheater im Lohengrin und wurde mit 
nur 26 an die Wiener Hofoper berufen. Nach 
dem Ersten Weltkrieg wurde sie als erste Deutsche 
in die französische Ehrenlegion aufgenommen. Weil Lotte Leh-
mann ein Exklusiv-Angebot der Nazis ablehnte, emigrierte sie mit 
ihrem jüdischen Ehemann 1938 in die USA. Sie war die erste Frau, 
die Schuberts „Winterreise“ und Schumanns „Dichterliebe“ auf 
Schallplatte aufnahm (1941). 
Nach ihrem Rückzug von der Bühne (1951) widmete sie sich der 
Ausbildung von Opernnachwuchs, schrieb Bücher und malte Bil-
der. Frei zugängliche Tonaufnahmen finden Sie auf der Internet-
seite www.lottelehmannleague.org. 

auf !

Vorhang

Die scharfen Spitzen kom-
men bei Comedian Olaf 

Schubert (u. a. „heute show“, 
ZDF) immer genau daher, wo 
man es gar nicht vermutet. 
Scheinbar um Formulierungen 
ringend, formuliert der Sachse 
mit dem immer gleichen Rauten-
Pullover seine Wortakrobatik mit 
Hilfe einer fast schon kindlichen 
Naivität. Seine Pointen – breit 
gestreut zwischen Klamauk und 
Kabarett – sind jedoch meist nur 
für Erwachsene. 
Olaf Schubert ist am 17. August 
auf der Waldbühne Gehren zu 
Gast. Die 600 Sitzplätze bietende 
Freilichtbühne befindet sich we-
nige Kilometer, in südwestlicher 

Richtung, von Luckau entfernt. 
Vorbild beim Bau war im Jahr 
1938 die Berliner Waldbühne. 
Zur Wende fiel sie in einen un-
verdienten Dornröschenschlaf, 
aus dem sie jedoch dank För-
dermitteln im Jahr 2003 erweckt 
werden konnte. Nun bietet sie im 
Sommer wieder stimmungsvolle 
Vielfalt für alle Generationen.
Weitere Termine für 2016:
10.07., 14 Uhr 
Schlossbergmusikanten
14. 08., 14 Uhr 
Blasmusikfest

	 Waldbühne Gehren
	 Tickets.: 035454 88121
www.waldbuehne-gehren.de
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Zur Waldbühne Gehren kommen Sie aus Richtung 
Luckau mit dem Auto über die Bundesstraße B 96 und 
die Landesstraße L 561 (Gehren Bergstraße). 

Sängerisches Rüstzeug – made in Perleberg

Foto: v. Barsewisc
h



Kurzer Draht

So sind wir zu erreichen: 

Stadtwerke Premnitz GmbH 
Schillerstraße 2 

www.stadtwerkepremnitz.de
info@stadtwerkepremnitz.de

Telefon: 03386 26900 
Geschäftszeiten:
Montag: � 8.00–16.00 Uhr
Dienstag: � 8.00–17.00 Uhr
Mittwoch: � 8.00–16.00 Uhr
Donnerstag:� 8.00–20.00 Uhr

Um den CO²-Ausstoß zu senken, soll bis 2020 der Anteil der Erdgas-
Fahrzeuge in Deutschland auf vier Prozent anwachsen. David Prüß 
aus Rathenow gehört zu jenen Autofahrern, die seit Jahren aus 
Überzeugung Erdgas tanken.                                             Fotos (2): SPREE-PR/Kaiser

Auf dem Weg zur Arbeit macht 
der Rathenower regelmäßig an 
der Erdgastankstelle in Premnitz 
Halt. Dann füllt er seinen VW Tou-
ran ecofuel mit Erdgas anstatt 
mit Benzin. Er steckt die Tank-
karte in den Automaten, gibt 
die Pin-Nummer ein und schiebt 
die Pistole in die Tankkappe . . . 
„In fünf Minuten ist alles erle-
digt“, sagt der 41-jährige. „Da-
nach komme ich mit dem Auto 
wieder 500 km weit.“ Vor fünf 
Jahren ist David Prüß auf Erd-
gas umgestiegen. Seitdem ist er 
passionierter Erdgasfahrer und 
davon überzeugt, dass alterna-
tive Antriebe im Straßenverkehr 
immer unverzichtbarer werden. 
Der Vorteil liegt auf der Hand: 
Erdgas emittiert wegen seiner 
natürlichen Zusammensetzung 
nun mal 20 Prozent weniger CO² 
als Benzin und 50 bis 95 Prozent 
weniger Stickoxide als Diesel. Ein 
Balsam für die Umwelt und für 
die Gesundheit. Erdgas-Fahrzeu-
ge setzen kaum Rußpartikel und 
keine Feinstaubemissionen frei. 
Die Gefahren, die von Feinstaub 
ausgehen, sind nämlich nicht 
zu unterschätzen. Durch seine 
Lungengängigkeit können die 
feinen Partikel in die Blutbahn 
gelangen und sind somit häufig 
Ursache für Herzinfarkte oder 
Schlaganfälle. „Als Vater von drei 
Kindern weiß ich darum Erdgas 
besonders zu schätzen“, sagt 
David Prüß. „Schließlich trage 
ich die  Verantwortung für die 
Gesundheit meiner Sprößlinge.“ 

Preiswertes
Autofahren
Und natürlich geht es Erdgas-
tankern auch ums Geldsparen.  
„Man profitiert von den günsti- 

gen Preisen und dem niedrigen 
Verbrauch“, verrät Autofahrer 
Prüß. „Für 1,16 Euro bekomme 
ich in Premnitz 1 kg Erdgas. Das 
entspricht einem äquivalenten 
Benzinpreis von 0,67 Euro/Liter. 
Hinzu kommt, dass ich wegen 
des geringen CO²-Ausstoßes für 
meinen VW Touran auch nur 
48,00 Euro Steuern im Jahr zahle. 
Das ist doch echt Spitze, oder?“

Die Bedenken, dass man mit 
Erdgas-Fahrzeugen wegen feh-
lender Tankstellen auf langer 
Strecke irgendwo hängen bleibt, 
kann David Prüß nicht verstehen. 
Schließlich könne man ja vorher 
umsichtig planen. Und wenn das 
Erdgas einmal alle ist, schalte 
sich der Wagen auf Benzin um. 
„Einmal hatte ich sogar Möbel 
aus Mannheim ohne Tankpro-
bleme mit einem großen Hänger 
transportiert“, erinnert sich der 
Rathenower. 

Mit Erdgas quer 
durchs Havelland

Gut für Gesundheit und Geldbörse

Wie jedes Jahr im Juni findet 
auch 2016 traditionell das „Back-
ofenfest“ in Premnitz statt. 

Am 11. und 12. Juni wird auf dem 
Lucke-Hof von 11.00 Uhr bis 
17.00 Uhr wieder Brot gebacken. 
Aus dem original erhaltenen 
Lehmbackofen im Garten des Ho-
fes duftet es dann nach frischem 
Brot, das nach dem Backen gleich 
vor Ort verzehrt werden darf. 
Auf dem ältesten, denkmalge-
schützten Vierseitenhof fränki-
scher Prägung kann aber nicht nur 
gegessen und getrunken werden. 
Die Besucher erfahren an diesem 
Wochenende auch Wissenswer-

tes über das Leben der Bauern 
vor 100 Jahren. So schneidet ein 
Schmied Pferdehufe und zeigen 
Frauen, wie einst die Wäsche auf 
einem Brett gesäubert und Stoffe 
gewebt wurden. Das Theater „Zeit-
los“ zeigt am Samstag, den 11. Juni 
ab 15.00 Uhr die lustigen mittel-
alterlichen Schwänke „Der tote 
Mann“ und „Das Teufelsbannen“.
Wer kommt, sollte unbedingt auch 
einen Abstecher ins Wohnhaus des 
Vierseitenhofes machen. Trachten, 
Puppen oder historische Küchen-
utensilien erzählen hier davon, wie 
einst in der Alten Hauptstraße 35 
gelebt wurde und wie die Men-
schen ihren Alltag bewältigten. 

Kinder erleben aber nicht nur Ge-
schichte zum Anfassen, sondern 
können auch Spaß haben. Es gibt 
Ponyreiten, Stelzenlaufen, Schmin-
ken oder Fahrten mit dem Kremser. 

Ab 1. September hat Premnitz 
mit Ralf Tebling (SPD) ein neues 
Stadtoberhaupt. Nach sechzehn 
Jahren endet damit die Amtszeit 
von Bürgermeister Roy Wallenta.  
 

Bunte Blumenrabatten, im-
posante BUGA-Skulpturen 
und vorbeifahrende Schiffe 

auf der Havel. Noch genießt Roy 
Wallenta diesen schönen Blick aus 
seinem Amtszimmer im Rathaus. 
Von hier aus hütete und lenkte der 
Bürgermeister sein Premnitz wie 
ein Vater seine Familie - und das 
ganze sechzehn Jahre lang. Nun 
wird er die Geschicke der Stadt 
von einem anderen Mann leiten 
lassen und ab Herbst zufrieden 
in den Ruhestand gehen. Den 
Staffelstab übergibt er dann Ralf 
Tebling, der mit 53,6 Prozent die 
Stichwahl am 24. April 2016 zum 
Bürgermeister gewonnen hat-
te. Eines ist schon jetzt klar: Der 
Neue tritt in große Fußstapfen, 
denn mit Roy Wallenta wusste 
Premnitz eine herausragende Per-
sönlichkeit an der Spitze. Schaut 
man sich Fotos der Havelstadt von 
früher an, weiß man um die Leis-
tung des Stadtchefs.

Bild der Stadt geprägt
Überall hat der studierte Diplom-
Bauingenieur das  Bild der heu-
tigen Kleinstadt geprägt. Er ließ 
Straßen bauen, Eigenheimsied-
lungen entstehen, ein modernes 
Stadtzentrum mit Geschäften und 
Cafés errichten, Investoren ansäs-
sig werden. Er ist der Mitbegrün-
der des „Premnitzer Weges“ und 
holte sogar die BUGA in die Regi-
on. Ein nachhaltiger Gewinn für 
die Havelstadt. „Ich hatte wirklich 
das Glück, sichtbare Veränderun-
gen in Premnitz mitzugestalten“, 
sagt Roy Wallenta lächelnd. „So 
gesehen waren es sechzehn er-
füllte Jahre für mich.“ Natürlich 
gab es in all der Zeit auch Prob-

leme. Roy Wallenta denkt dabei 
an den demografischen Wandel. 
„Von 11.000 Einwohnern im Jahr 
2000 leben derzeit nur noch 
8.500 in Premnitz. Viele junge 
Leute sind weggezogen. Das 
hatte Auswirkungen auf die Kita- 
und Schullandschaft, die wir an-
passen mussten - auch wenn dies 
nicht überall auf Zuspruch stieß“, 
erklärt er. „Aber es ist ja nun mal 
Aufgabe eines Bürgermeisters, 
die Handlungsfähigkeit der Stadt 
zu gewährleisten.“ 

Zeit für Sport und Reisen
Das Vertrauen in seine Arbeit ist 
dennoch geblieben. Man schätzt 
und mag Roy Wallenta einfach, 
den hochgewachsenen Mann, 

der Premnitz nun als Naturlieb-
haber anstatt als Bürgermeister 
erkunden wird. „Der Wald, die 
Pilze, die Havel sind meine Lei-
denschaft“, verrät der einstige 
Marathon-Läufer. „Darum freue 
ich mich auf mehr Freizeit und 
darauf, öfter mit meiner Frau in 
mein Lieblingsland Norwegen 
reisen zu dürfen. Aber natürlich 
werde ich mich auch im Ruhe-
stand ehrenamtlich für meine 
Heimatstadt engagieren.“ 

Auf Kurs bleiben
Während Roy Wallenta dem-
nächst seine persönliche Frei-
heit genießt, wird Ralf Tebling 
die Fäden von Premnitz in die 
Hand nehmen. „Ich will die er-
folgreiche Arbeit von Roy Wal-

lenta fortsetzen“, sagt der Dip-
lomverwaltungswirt, der derzeit 
noch als Büroleiter des Kreistags 
arbeitet. „Premnitz ist doch auf 
einem guten Weg. Das neue Ge-
sundheitszentrum wird gebaut 
und die B 102-Ortsumgehung 
kommt. Die Revitalisierung der 
Viskose-Branche im Industriepark 
schreitet voran und die Telekom 
beginnt mit dem Giga-Netz.“ Als 
Vorsitzender der Stadtverordne-
tenversammlung und Ortsvorste-
her von Mögelin konnte er schon 
einige Jahre mit Roy Wallenta zu-
sammenarbeiten. Dabei stellten 
die beiden Männer immer wie-
der Gemeinsamkeiten fest. Es ist 
nicht nur die Lust am Gestalten 
der Heimat sowie die Nähe zu 
ihren Mitmenschen, die sie ver-
bindet. Beide lieben auch den 
Sport – Roy Wallenta das Laufen 
und Ralf Tebling als Vereinsvor-
sitzender des Mögeliner SC 1913 
e. V. den Fußball. 
In dem Sinne ist Letzterem nach 
dem Anpfiff am 1. September ein 
gutes Spiel als Bürgermeister zu 
wünschen. 

Staffelstabübergabe vom Vater der Stadt 
Bürgermeister Roy Wallenta geht nach sechzehn Jahren in den Ruhestand

und übergibt den Staffelstab an Ralf Tebling

Bürgermeister Roy Wallenta ist stolz, an den Veränderungen der Stadt mitgewirkt zu haben.

David Prüß nutzt die Erdgastank-
stelle in Premnitz regelmäßig, um 
seinen mit Erdgas betriebenen 
VW Touran ecofuel wieder flott zu 
machen.

Freunde und Familie sind dem künftigen Bürgermeister von Premnitz Ralf
Tebling wichtig – aber ganz besonders Enkel Max und Ehefrau.                     Foto: privat

Es wäre ein Alptraum: Eine Bau-
firma rückt an und der Bagger 
trifft bei Schachtarbeiten auf 
eine Erdgasleitung.  Der Grund: 
Das Schild, das auf eine Erdgas-
leitung hinweist, ist zerstört. 

Die gelben Hinweisschilder der 
lokalen Erdgasversorger geben 
nämlich die genauen Koordina-
ten an. Sie zeigen an, wo sich die 
nächste Leitung befindet. Feh-
len diese Hinweisschilder oder 
sind sie bis zur Unkenntlichkeit 
zerstört, hat man keine Orien-
tierung. Doch die Kenntnis über 
das Vorhandensein einer Erdgas-
leitung unter der Erde entschei-
det, inwiefern Tiefbauarbeiten 
überhaupt durchgeführt wer-
den dürfen. An manchen Orten 
kann man die Schilder aber lei-

der lange suchen. Die wichtigen 
Hinweisschilder sind beschädigt 
oder sogar komplett zerstört 
worden. Die kommunalen Netz-
betreiber müssen darum nicht 
selten die Wegweiser ersetzen. 
Das kostet Geld, das am Ende alle 
zu bezahlen haben. Darum ist es 
notwendig, umsichtig mit den 
kleinen Schildern umzugehen 
und beschädigte Schilder sofort 
der Polizei zu melden. 
Es ist doch für alle wichtig, dass 
die Infrastruktur einwandfrei 
funktioniert. Nur so können Ka-
tastrophen verhindert werden.

Die Stadtwerke Premnitz 
GmbH präsentieren sich 
mit einer neuen Homepage: 
www.stadtwerkepremnitz.de.
Hier finden Sie ab sofort 
den kommunalen Dienst-
leister moderner und über-
sichtlicher gestaltet.

„Die überarbeitete Home-
page ist  verbraucherfreund-
licher“, sagt Geschäftsführer 
Mathias Hohmann. Das heißt 
konkret, dass die Kunden ihre 
Zählerstände den Stadtwer-
ken nun online mitteilen kön-
nen. Niemand ist mehr an die 
Öffnungszeiten gebunden. Damit 
kommen die Stadtwerke insbe-
sondere werktätigen Kunden sehr  

entgegen. Über ein Kontaktfor-
mular können die Kunden den 

Zählerstand übermitteln. 
Die Stadtwerke Premnitz 
sind übrigens auch auf 
Facebook zu finden. Die 
Facebook-Seite wird von 
den jungen Mitarbeiterin-
nen der Stadtwerke gestal-
tet. Sie ist also ein Blick auf 
die Arbeit der Stadtwerke 
aus Sicht der dort Beschäf-
tigten. Wie die Erfahrung 
zeigt, kommt die Seite gut 
an. „Wir stellen fest, dass 
Kunden immer häufiger 
diese Informationsquelle 
mit den aktuellsten Fotos 
und Mitteilungen nutzen“, 

freut sich Geschäftsführer Mathias 
Hohmann. „Dieser Service bedeu-
tet für uns auch Kundennähe.“ 

Rosemarie Panschuk ist stolze 
Gewinnerin des Preisausschrei-
bens  der Stadtwerkezeitung 
vom Dezember 2015. 

Die 72-jährige Premnitzerin 
machte einen Freudensprung, 
als sie das Preisrätsel gewann. 
Gefragt wurde, wo jedes Jahr 
die Weihnachtspost für den 
Weihnachtsmann hingeht. Nach 
„Himmelpfort“,  war die richtige 
Antwort. Rosemarie Panschuk 
wusste sie und gewann somit ein 
neues Smartphone von Samsung. 
„Ich nehme ja oft an Preisaus-
schreiben teil“, erzählt die Rent-
nerin. „Dass ich dieses Mal ge-
wonnen hatte, freute mich sehr. 
Denn so ein schönes Handy hatte 
ich noch nie.“ 
Nun kann die Premnitzerin je-
derzeit mit ihren beiden Enkel-
kindern Leticia und Fiona telefo-
nieren. „Am liebsten tauschen wir 

uns Nachrichten über WhatsApp 
aus“, verrät sie. „So bin ich stets 
mit den Mädels in Verbindung, 
weiß, was sie machen und wo sie 
gerade sind. Und wenn meine 
Enkel bei mir sind, laden sie mir 
immer Spiele auf das Handy. Ich 
wusste gar nicht, was man mit 
einem Smartphone so alles ma-
chen kann.“ Besonders wichtig ist 
der Premnitzerin aber der telefo-
nische Kontakt zu einem rumä-
nischen Kinderheim, das sie und 
ihr Mann seit 1992 mit Spenden 
unterstützen. „Als Dankeschön 
bekommen wir Fotos von den 
fröhlichen Kindern per Handy 
geschickt“, sagt sie, „Das macht 
mich überglücklich.“ 
Rosemarie Panschuk wartet 
schon auf das nächste Preisaus-
schreiben. Da wird sie ganz be-
stimmt wieder mitmachen. Und 
wer weiß, vielleicht hat sie erneut 
Glück.

Hinweisschilder
können Leben retten

Homepage in neuem Design

Darum sind sie vor Vandalismus zu schützen

Ute Thiem vom Förderverein Lucke-Hof heizt den Ofen schon mal an, damit 
beim „Backofenfest“ alles reibungslos läuft.                                               Foto: SPREE-PR/Kaiser

Man kann das leckere Brot förmlich 
riechen, oder?                    Foto: SPREE-PR/Archiv

Rosemarie Panschuk aus Premnitz 
freut sich über das neue Handy, mit 
dem sie bis nach Rumänien
telefoniert.                       Foto: SPREE-PR/Kaiser

Erdgasschilder sind eine notwendige 
Orientierung. Darum sind sie zu
schützen und nicht zu beschädigen. 

Foto: SPREE-PR/Arbeit

Foto: SPREE-PR/Kaiser

Foto: SPREE-PR/Petsch

Ein Fest für den Gaumen

Aufgefrischt:
unsere Homepage!
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In Premnitz drängt eine Drück-
erkolonne Bürger mit Falsch-
aussagen zu Gaslieferverträ-
gen. Lassen Sie diese Betrüger 
nicht in Ihre Wohnung!

An der Haustür von Regi-
na K. aus Premnitz stand 
vor einigen Wochen ein 

junger Mann. Dieser gab sich 
als Vertreter eines großen deut-
schen Stromversorgers aus. 
Dreist behauptete er, dass künf-
tig Strom und Gas vom selben 
Anbieter bezogen werden müs-
sen, und deshalb wolle er nun 
ihre Unterlagen überprüfen. 
Dass dies eine perfide Masche 
war, ahnte die 81-jährige nicht. 
Sie vertraute dem Mann und 
ließ ihn in ihre Wohnung. Eine 
folgenschwere Entscheidung. 
Nach einem kurzen und ober-
flächlichen Blick auf die Papiere 
der alten Dame, legte der Ver-
treter auch schon einen neuen 
Vertrag vor die Nase seines Op-
fers. Scheinbar guten Gewissens 
unterschrieb die Rentnerin das 
Schreiben und tappte in ein Ver-
tragsverhältnis mit dem großen 
Stromanbieter. Zufrieden über 
seinen schnellen Abschluss, ver-
ließ der junge Mann schnurstracks 
die Wohnung von Regina K. „Ich 

konnte doch nicht wissen, dass 
das Ganze eine Falle war“, sagt die 
Rentnerin heute. „Der junge Mann 
war doch so nett. . .“ 

Vertrag widerrufen
„Häufig sind es gerade ältere 
Menschen, deren Gutgläubig-
keit von solchen Provisionsjä-

gern schamlos ausgenutzt wird“, 
sagt Stadtwerke-Chef Mathias 
Hohmann. Allerdings machte 
Regina K. stutzig, dass ihr von 
dem Vertreter keine Kopie des 
neuen Vertrages hinterlassen 
wurde. Deshalb wandte sie sich 
wenige Tage nach der ominö-
sen Begegnung mit dem unbe-
kannten Mann persönlich an die 
Stadtwerke Premnitz GmbH. Eine 
richtige Entscheidung. Denn dort 
erfuhr die verunsicherte Kundin, 
dass sie einem Betrüger aufge-
gessen war. „Spätestens nach-
dem unsere Kunden das Begrü-
ßungsschreiben erhalten haben, 
sitzen sie weinend vor mir und 
lassen sich über einen Widerruf 
aufklären“, erzählt Stadtwerke-
Kundenbetreuerin Janine Lang-
hans. Regina K. zögerte nicht lan-
ge und widersprach dem Vertrag 
des Stromanbieters. „Ich bin so 
froh, dass ich nun aus dem Ver-
trag wieder raus und  weiterhin 
Kundin des ortsansässigen Gas-
anbieters bin.“ 

Unlauterer Wettbewerb
Natürlich hat die Stadtwerke 
Premnitz GmbH nicht nur zuge-
sehen, wie unseriöse Geschäf-
temacher ihr Unwesen in der 
Stadt treiben. Nachdem viele 

betroffene Kunden ihr Leid klag-
ten, beschwerte sich Geschäfts-
führer Mathias Hohmann sofort 
beim großen Stromanbieter und 
verbat sich dessen unlauteren 
Methoden. Dabei kam heraus, 
dass die Drücker tatsächlich im 
Auftrag des großen Stromversor-
gers handeln, allerdings ohne Er-
mächtigung für Falschaussagen. 
Der Stromversorger hält sich 
ansonsten mit Informationen 
über den unliebsamen Vorgang 
eher bedeckt. Daher ist nach wie 
vor Achtsamkeit geboten. „Ich 
rate jedem, insbesondere älte-
ren Menschen, von Haustürge-
schäften ab“, empfiehlt Mathias 
Hohmann. „Jeder Kunde sollte 
persönlich dahin gehen, wo er 
seriös beraten wird.“
Regina K. ist froh, dass sie den 
Weg zum Kundendienst der 
Stadtwerke Premnitz gefunden 
hat. Als Dankeschön für ihre 
langjährige Treue hat sie übri-
gens von ihrem kommunalen 
Dienstleister einen Gutschein 
fürs hiesige Schwimmbad und 
eine Schachtel Konfekt ge-
schenkt bekommen. „Darüber 
habe ich mich sehr gefreut“, sagt 
die alte Dame. „Künftig werde ich 
mich so leicht nicht mehr abwer-
ben lassen.“

Gutschein-Aktion
Auch in diesem Jahr dürfen sich 
2.000 Erdgaskunden der Stadt-
werke über eine Gutschein-Akti-
on ihres kommunalen Dienstleis-
ters freuen. In der neuen Saison 
zahlen bis zum 30. Juni 2016 nicht 
nur Kinder und Jugendliche, son-
dern auch Erwachsene bei Abga-
be eines Gutscheins nur 1 € pro 
Tag statt 2,80 € bzw. 3,50 €. 
Da lohnt sich doch ein Besuch im 
Naturbad Premnitz, oder? Weil 
die Gäste auch in diesem Som-
mer ein sauberes und gepflegtes 
Schwimmbad vorfinden sollen, 
sind die Mitarbeiter schon mit 
den Pflegearbeiten beschäftigt. 
Und die sind umfangreich, denn 
ein Naturbad erfordert eine be-
sondere Fürsorge. Zum Beispiel 
müssen die Becken täglich vom 
Biofilm mit der Hand gesäubert 
werden, da es für Naturbäder 
keine Beckenbodensauger gibt. 
Wieviel Mühe das allein bei dem 
50 x 22-Meter-Becken macht, kann 
man sich vorstellen. Außerdem 
sind die Rutschen zu warten, die 
Grünanlagen zu pflegen und der 
Service abzusichern. Aus diesem 
Grund sind in der Zeit vom 9. Mai 
bis 6. September 400 Arbeits-
stunden zu leisten. Ein stattliches 
Pensum für die 19 Mitarbeiter 
des Naturbades. Da ist es ihnen 
zu gönnen, wenn sie zwischen-
durch mal selbst ins kühle Wasser 
springen.

Vorsicht vor Betrügern! 

Beachvolleyball 2016
17. Saison wurde mit dem Turnier der Stadtwerke eröffnet

Badespaß 
ganz preiswert 

Provisionsjäger locken Sie in die Vertragsfalle

Nicht mit meiner Oma – Haustürgeschäfte können am Ende mit einem
unseriösen Vertragsabschluss ausgehen.                                              Foto: SPREE-PR/Petsch

Das Beachvolleyball-Turnier 
erfreut sich seit Jahren großer 
Beliebtheit. Auch 2016 treten 
29 Teams gegeneinander an. 

Dann heißt es im Naturbad 
Premnitz vom 14. Mai bis zum 
27. August wieder „Sport frei!“. 
Vierzig Teams aus dem Havel-
land und Brandenburg spielen 
in diesem Sommer acht Turnie-
re. Zu ihnen gehören die weib-
liche Jugend zwischen 14 und 
18 Jahren, Frauen, Männer, Seni-
oren sowie ein Mixteam. Die Teil-
nehmer kommen aus allen Be-
reichen. So gibt es zum Beispiel 
das „Bäcker Wernsdorf-Turnier“, 
das „Fielmann-Turnier“oder das 
„A&M Opel-Autohaus-Turnier“. 
Allen gemeinsam ist aber die 
Freude am Spiel mit dem Ball. 
Und damit die Sportler auch 
gute Bedingungen für ihren 
Wettkampf vorfinden, werden 
die Felder und Netze auf dem 
Gelände des Naturbades Prem-
nitz stets vorsorglich gepflegt. 
„In unserem Team sind Asylbe-
werber, die sich fachgerecht um 
die Volleyballplätze kümmern“, 
sagt Uwe Kanty. 
Der Abteilungsleiter der Sektion 
Leichtathletik der BSG Chemie 
Premnitz erinnert sich noch gut 
an die Anfänge des Beachvol-
leyballes in Premnitz. „Da hat-

ten wir nur ein einziges Feld“, 
sagt er. „Heute dürfen wir uns 
auf vier Feldern austoben. Da-
ran sieht man, wie beliebt der  
Beachvolleyball bei unseren 
sportbegeisterten Menschen 
geworden ist.“
Für das schmucke Outfit der 
Spieler und die Preise sorgen 
übrigens die Stadtwerke Prem-
nitz. Vom kommunalen Dienst-
leister stammen die weiß-blau-
en T-Shirts sowie die Pokale. 
Bleibt noch, allen Teilnehmern 
gutes Wetter zu wünschen. 
„Ach“, winkt Uwe Kanty ab. 
„Gespielt wird auch bei Regen. 
Schließlich vertreibt die Freude 
am Spiel alle Wolken.“

Die schmucken T-Shirts haben die Stadtwerke Premnitz gesponsert.                                                                                 Foto: Stadtwerke

Veranstaltung
„Naturbad“-Eröffnung Premnitz
Turnier der Stadtwerke

„Sportjugend“-Turnier

„Bäcker Wernsdorf“-Turnier

17. MBS-Turnier
Mittel Brandenburgische Sparkasse

Fielmann-Turnier

A & M Opel-Autohaus-Turnier

Schulze Geschäftseinrichtungen
Turnier
Gesonderte Ausschreibung

Kreisolympiade

Autohaus Renault
Schulz in Rathenow (Göttlin)

Datum
14. 5.

28. 5.

4. 6.

2. 7.

16. 7.

6. 8.

27. 8.

13. 7.

25. 6.

Zeit
10 Uhr
14 Uhr

10 Uhr
14 Uhr
10 Uhr
14 Uhr
10 Uhr
14 Uhr
10 Uhr
14 Uhr
10 Uhr
14 Uhr
10 Uhr
14 Uhr

9 Uhr

10 Uhr
14 Uhr

Teilnehmer
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren

weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren
weibl. Jugend, Frauen,
männl. Jugend, Männer
Mix, Senioren

weibl., männl. Jugend
Mix

Frauen, Männer
Mix

Ranglistenturniere der Mittelbrandenburgischen Sparkasse
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Die beiden Linien-
richter ziehen sich 

nach dem Spiel um.
„Nanu“, fragt der eine erstaunt, 
„Du trägst ja einen BH und ei-
nen Tanga! Seit wann ziehst Du 
denn Frauen-Unterwäsche an?“
„Seitdem meine Frau die Sa-
chen dummerweise in meinem 
Auto gefunden hat ...“

*  *  *
Vor der Meisterschaft müssen 
alle Schiedsrichter ins Trai-
ningslager. Einer kommt mor-
gens nicht recht in die Gänge.
„Sie kommen in dieser Woche 
schon zum vierten Mal zu spät“, 
schimpft der empörte Lehr-
gangsleiter. „Was folgern wir 

daraus?“ Der Langschläfer ant-
wortet gemächlich: „Na, dass 
heute Donnerstag ist.“

*  *  *
Obwohl beim Meisterschafts-
spiel 90 Minuten vorbei sind, 
pfeift der Schiedsrichter nicht 
ab – trotz klarem Ergebnis. Es 
vergehen weitere 20 Minuten 
und die Spieler werden lang-
sam unruhig und gereizt. Einem 
platzt die Hutschnur: „Was ist 
los? Haben Sie Ihre Uhr verges-
sen? Die hängt doch da oben 
ganz groß!“
„Oh!“, entfährt es dem Schiri, 
„tut mir leid, reine Gewöhnung. 
Ich war früher Beamter. Da wur-
den Überstunden gut bezahlt!“

Schiri–Witze Willi Watt erklärt 
das Abc der EnergieM Minutenreserve
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Verbrauch nicht exakt vorausbe-
rechnen können, wird die Leis-
tung von Kraftwerken flexibel 
gesteuert. Wird kurzfristig mehr 
Strom benötigt als im Netz zur 
Verfügung steht, wird die Leis-
tung hochgefahren, etwa durch 
das Zuschalten eines Spitzen-
kraftwerkes. Da dies einige Au-
genblicke dauern kann, muss 
im Netz eine Minutenreserve 
zur Verfügung stehen, damit 
die Lieferung des Stromes kei-
ne Sekunde unterbrochen wird. 
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In wenigen Tagen beginnt die 
Fußball-Europameisterschaft in 
Frankreich. Millionen Fans werden 
den Übertragungen folgen. 

Holt Deutschland nach dem WM- 
nun auch den EM-Titel? Oder wird 
Spanien seinen Titel verteidigen? 
Könnte Geheimfavorit Belgien am 
Ende triumphieren? Wer weiß es?

Welche Teams werden die vier 
Halbfinalisten dieser Europameis-
terschaft sein?

Wer 
mindestens zwei 

Treffer hat, kommt in die 
Lostrommel für folgende Preise.

Senden Sie Ihre Tipps bis spätestens 
30. Juni – an diesem Tag starten die EM- 

Viertelfinal-Partien – an folgende Adresse:
SPREE-PR

Kennwort: EM-Gewinnspiel
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin

oder 
per E-Mail an: swz@spree-pr.com

Viel Glück!

2 x 2 Karten für ein Heimspiel des 
FC Hansa Rostock in der neuen 
Saison 2016/2017!

3 x 2 Karten für ein Heimspiel des 1. FC Union Berlin in der neuen 
Saison 2016/2017 und ein signiertes Trikot + einen signierten 
Ball der Eisernen!

1 DVD-Box 
„70 Jahre DEFA“
(ICESTORM, 
www.spondo.de; 
030-99194676)

Geldpreise: 
1 x 100 Euro 
und  
1 x 50 Euro

111 Gründe, die Nationalmannschaft zu lieben 
(Schwarzkopf & Schwarzkopf)

3 DVDs „Jonalu“ 
(Universum Kids, 
ab 10. Juni im 
Handel)

Ich & die Fußballgang
(Coppenrath)

Was ist was – 
Fußball

 (Tessloff)

3 DVDs „Robinson Crusoe“ 
(STUDIOCANAL, ab 9. Juni 
im Handel)

Woher kommen die besten  
Kicker Europas?

Großes Tippspiel!
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SEPA-Lastschriftmandat

Wir konnten Sie überzeugen?

Hiermit gebe ich die Ermächtigung, Zah-
lungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die Lastschriften 
einzulösen. Abbuchungen werden mir 
mindestens einen Tag vorher angekündigt.

Das Lastschriftmandat wird vervollstän-
digt mit der Zuordnung einer Mandatsre-
ferenznummer. Diese wird dem Zahlungs-
pflichtigen separat mitgeteilt, spätestens 
mit der Ankündigung fälliger Zahlungen.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wo-
chen, beginnend mit dem Belastungsda-
tum, die Erstattung des belasteten Betrages 
verlangen. Es gelten dabei die mit meinem 
Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kundennummer

Name, Vorname des Zahlungspflichtigen:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

Ort, Datum und Unterschrift

IBAN: D     E

•	� Stadtwerke Finsterwalde  
Langer Damm 14  
03238 Finsterwalde

•	� Stadtwerke Forst 
	 Euloer Straße 90
	 03149 Forst
•	� Energieversorgung Guben 

EVG, Gasstraße 11  
03172 Guben

•	� Städtische Werke Guben  
Forster Straße 66 
03172 Guben

•	� Stadt- und Überlandwerke 
Lübben 
Bahnhofstraße 30 
15907 Lübben

•	� Stadt- und Überlandwerke 
Luckau-Lübbenau  
Am Bahnhof 2, 15926 Luckau

•	� PVU 
Feldstraße 27 a 
19348 Perleberg

•	� Stadtwerke Premnitz  
Schillerstraße 2 
14727 Premnitz 

•	� Stadtwerke Prenzlau  
Freyschmidtstraße 20,  
17291 Prenzlau

•	� Stadtwerke Schwedt  
Heinersdorfer Damm 55-57 
16303 Schwedt/Oder

•	� Städtische Werke 	
Spremberg

	 Lustgartenstraße 4a 
	 03130 Spremberg 
•	� Stadtwerke Zehdenick 

Schleusenstraße 22 
16792 Zehdenick

Bitte schneiden Sie dieses Formular aus und senden es an das 
Stadtwerk, bei dem Sie Kunde sind:

Beim Bezahlen von regelmä-
ßigen Dienstleistungen – etwa 
der Energielieferung – haben 
wir drei Alternativen: jedesmal 
neu überweisen, einen Dau-
erauftrag einrichten oder ein 
Lastschriftmandat erteilen. 

Wer immer wieder aufs Neue 
einzeln überweist, darf den 

Stichtag nicht vergessen und 
muss Fristen beachten. Außer-
dem kann ein Zahlendreher beim 
Eingeben der 20-stelligen IBAN-
Nummer fatale Folgen haben. 
Denn wenn die falsch eingege-
bene Kontonummer tatsächlich 
existiert, ist Ihr Geld – so will’s 
der Datenschutz – unwiderruf-
lich weg. Die komfortabelste und 
sicherste Zahlungsweise ist und 
bleibt das Lastschriftmandat. Erk 
Schaarschmidt, Experte für Finan-
zen bei der Verbraucherzentrale 
Brandenburg, erklärt, warum.

Was macht das Lastschriftman-
dat zur vorteilhaften und siche-
ren Zahlweise?
Erk Schaarschmidt: Der Basis-
Lastschrift kann der Verbraucher 
– nicht jedoch eine Firma! – ohne 
Begründung innerhalb von acht 
Wochen ab Buchung gegenüber 

seiner Bank widersprechen. Das 
Geld wird rückwirkend gutge-
schrieben. Hat der Kunde eine 
Lastschrift nicht autorisiert bzw. 
nicht in Auftrag gegeben, kann 
er diese bis zu 13 Monate nach 
Buchung reklamieren – darüber 
hinaus nur in Ausnahmefällen. 
Überweisungen und Dauerauf-
träge können dagegen nur so-
lange storniert werden, solange 
sie noch nicht von der Bank aus-
geführt wurden. 
Zum Fälligkeitstag muss der Last-
schriftbetrag auf dem Konto ver-
fügbar sein. Andernfalls platzt 
die Lastschrift und löst Kosten 
meist um die 7,50 Euro aus. 

Welche Vorgaben muss eine Fir-
ma zwingend erfüllen, wenn Sie 
Geld von Kunden einzieht?
Die Firma benötigt ein vom 
Kunden autorisiertes SEPA-Last-

schriftmandat. Darin müssen die 
Gläubigeridentifikationsnum-
mer, die Mandatsreferenznum-
mer, Kontaktdaten des Gläubi-
gers und der Verwendungszweck 
genannt sein. Es muss ebenso 
der Hinweis auf die acht Wochen 
Widerspruchsfrist vermerkt sein. 
Fehlt eine dieser Angaben oder 
befindet sich Werbung auf dem 
Formular, so ist es nach unserer 
Rechtsansicht unwirksam und 
das Mandat gilt nicht als erteilt, 
selbst wenn es unterschrieben 
wurde.

Macht es einen Unterschied, 
ob ich Online-Banking betrei-
be und mein Mandat nicht am 
Schalter abgebe?
Das Onlinegerät sollte virenfrei 
sein und möglichst zu Hause ge-
nutzt werden, also nicht im Inter-
netcafé oder über ungeschützte 

öffentliche WLAN-Bereiche, 
da Daten abgefischt und miss-
braucht werden könnten. Wenn 
diese Regeln beachtet werden, 
spielt die Mandatserteilung – 
online oder nicht – keine recht-
liche Rolle. Grundsätzlich muss 
das Mandat schriftlich gegen-
über dem Anbieter abgegeben 
werden, im Internet reicht eine 
sonstige Autorisierung. 

Herr Schaarschmidt, Sie als Ex-
perte für Finanzen: Wie bewer-
ten Sie die Bezeichnung „Ver-
gleichsportal“ für check24 und 
verivox? Da gab es Anfang des 
Jahres Schlagzeilen, dass dies 
irreführend sei.
Der Begriff Vergleichsportal ist 
grundsätzlich nicht falsch. Ver-
gleichsportale vergleichen Prei-
se oder Tarife unterschiedlicher 
Anbieter. Allerdings sind sie nicht 

unabhängig. Sie finanzieren sich 
u. a. über Provisionszahlungen 
durch vermittelte Produkte und 
Dienstleistungen der jeweiligen 
Anbieter. Zudem gehören eini-
ge Vergleichsportale zum sel-
ben Unternehmen und bieten 
dadurch identische Preis- und 
Tarifvergleiche an. Der Verbrau-
cher sollte hier genau prüfen, ob 
seine Suche auf voneinander un-
abhängigen Portalen stattfindet. 
Das verursacht deutlich mehr 
Recherchearbeit, als es zunächst 
vermuten lässt.
Vielen Dank für Ihre 
fachkundige Auskunft!

	 Mehr Infos finden Sie hier:

       www.bundesbank.de

 
        www.marktwaechter.de

Komfortabel, sicher, volle Kontrolle

Beim Zahlen auf Lastschrift setzen

Erk Schaarschmidt von der  
Verbraucherzentrale Brandenburg.

So berichtete BILD online am 
25. Februar 2016

Lastschriftmandat – und schon können Sie sich als Kunde gemütlich zurücklehnen.� Zeichnung: SPREE-PR/Schubert
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